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Titelbild: Heike Makatsch (Action Press/Dukas)

^ rKingKong
Was würde Hitch zu «Big Brother»
sagen? immerhin hat er doch über fünfzig
Jahre lang in Voyeurismus gemacht und
das Spannen zur Kunst erhoben. Leider
ist Hitch nun schon zwanzig Jahre tot
und fällt damit für die Expertenrunde im
«Zischtigs-Club» aus. Aber glücklicherweise

stammt von ihm der Pilotfilm zu
«Big Brother», der pünktlich für diesen
Sommer frisch gewaschen zurück auf
die Leinwand kam: «Rear Window» mit
Peeping James Stewart als Testvoyeur.

Also nichts wie hin und trotz multimedialem

«Big Brother»-Stress aus
Tageszusammenfassung, Fanmagazin, Website

und Wiederholung noch schnell ein
Videoband eingeschoben. Der
Erkenntnisgewinn?

Erstens: Das Objekt der voyeuristi-
schen Begierde kann noch so stinklangweilig

und nichts sagend sein, wir bleiben

dran.
Zweitens: Wer ein passionierter Spanner

ist, der lässt sich auch von verheis-
sungsvollen Alternativen nicht ablenken.

Wenn uns eine dürre Jungfer, ein
alterndes Pantoffelpaar, ein beduselter
Pianist, ein pummeliges Sexhäschen
und ein phlegmatischer Mörder geboten

werden, was kann uns da eine
aufgeknöpfte und entblätterungswillige
Grace Kelly noch locken?

Drittens: Die Sünden vis-à-vis, und
seien sie noch so durchschnittlich, sind
allemal genüsslicher zu konsumieren
als die eigene Schäbigkeit.

Und viertens: Ein Bein im Gips ist
selbstverständlich nicht das Symbol für
Impotenz, sondern der einfachste Weg,
der Arbeit und den Frauen fernzubleiben,

um nichts vom wahren Leben in
den Wohncontainern gegenüber zu
verpassen.

Was brauche ich also Hitch, wenn mit
«Rear Window» schon alles «Good

evening ...» - «Sind Sie das, Mr.
Hitchcock?» - «Good evening, Ladies and
Gentlemen.» - Tatsächlich, der Meister
der gruseligen Selbstdarstellung hat
sich höchstpersönlich zu Wort gemeldet.

«Was haben Sie uns zu sagen, Mr.
Hitchcock, wenns geht in deutscher
Sprache?» - «Geschätzte Damen und
Herren, habe ich meinem guten Freund
François einmal anvertraut: <Manche
Filme sind ein Stück Leben, meine Filme
sind ein Stück Kuchen.> Heute ich würde
mir nicht mehr grosse Mühe geben, wo
doch die Menschen mit Dosenfutter
schon zufrieden sind.» Thomas Binotto

Gerade weil das Kinobild eigentlich körperlos daherkommt,
werden uns von der Traumfabrik durchgestylte Bodys ebenso

genüsslich verkauft wie all die monströsen Attacken auf das

Fleisch der Menschheit, seien das nun «Body snatchers» aus dem

Weltraum oder weisse Haie aus der Tiefe. Und während noch

klassische Body-Doubles den Stars ihre Beine oder Brüste leihen,

bringen computergenerierte Bilder den physischen Körper mehr
und mehr zum Verschwinden.

Am 27. Oktober am Kiosk oder in Ihrem Briefkasten

FILM im November

Die Body-Berserker:
Körperkult und Körperverlust

Arnold Schwarzeneggers

Muskelbarbar
«Conan» (1981) war
eine der letzten
wahrhaft schwitzenden

Hochblüten der
Kinokörperlichkeit.
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